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e Gaben für Lehrergehälter, Penſtonen u. ſ. w.,
d n dem Staat getragen werden ſollten. Der

32 Zere vertheilt auf die Provinzen als periodiſche
h tation die erforderlichen Geldſummen. Dieſe

kation wird von fünf zu fünf Jahren revidirt
lüſ(e, un nach Bedürfniß erhöht. Wo die Gemeinden
n ihnen obliegende Laſt nicht tragen können,

unt. der Provinzialverband zu Hülfe. Man
Mahn, 1 den Wortlaut oder die näheren Beſtimmungen
n e ntwürfe abwarten, ehe ſich über die Zweck
u i r ägkeit dieſer Grundſätze urtheilen läßt-

S en paſder durch den Rücktritt des Frhrn. Pergler
n. e Petglas erledigte bayriſche Geſandt-
egn, n ftspoſten in Berlin wird durch den Le
d n ensrath v. Ruvhard, F. 3. bayriſcher Ge
M d Wträger in Paris, beſeht werden. Es wird
wo nahen ſt zugleich in Ausſicht geſtellt, daß der bay
Am en e diplomatiſche Poſten in Paris eingehen
i in Rad ine Ankündigung die man nur mit Be
m, in n gung vernehmen wird. Den deutſchen Bun
un e ten iſt freilich das Recht einer beſonderen
in u wärtigen Vertretung gewahrt und die größeren,

ſchienen xrn, Württemberg Sachſen, unterhalten an
Ländlnt auswärtigen Höfen ſelbſtſtändige Geſandt

s ſten neben den Reichsmiſſtonen. Selbſtverſtänd
gauplates u dieſe Vertretung ohne allen praktiſchen

Hatten u z und nur beſtimmt, dem Auslande gegenüber
e r 20 Wolle Souveraänetät der deutſchen Königreiche

Ausdruck zu bringen indem ſie aber dieBl.n erweckt, als ob einzelne Glieder des

Deutſchen Reichs im Auslande Intereſſen hätten,
die ſich mit denen des Geſammtreichs nicht decken,
wirkt ſie ſchädlich, zumal an einem Orte wie Paris.
Wenn daher die bayriſche Regierung verſtändig
genug iſt, auf dieſe nichtige Kundgebung ihrer
Souveränetät zu verzichten, ſo iſt es in hohem
Grad anerkennenswerth, und wir wollen hoffen,
daß bald der letzte deutſche Partikulargeſandte neben
den Reichsmiſſtonen verſchwunden ſein wird.

Die franzöſiſche Regierung wird, wie
man annimmt, den Termin der Neuwahlen bis
zum äußerſten zuläſſtgen Zeitpunkt hinausſchieben.
Die Verfaſſung ordnet im Falle der Auflöſung
der Kammer Neuwahlen binnen drei Monaten an
es würde ſonach Ende September werden, bis die
Regierung genöthigt iſt, die Wahlen vornehmen zu
laſſen. Während dieſer Zeit wird die „conſervative“
Agitation mit allen Mitteln des Zwangs, der
Beeinflüſſung, der Maßregelung, die der Regierung
zu Gebote ſtehen, die Stimmung des Landes zu
bearbeiten ſuchen. Demnächſt gedenkt der Mar
ſchallpräſident mit einem Manifeſt vor die Nation
zu treten welches von der geſammten Rechten unter
ſtützt als das eonſervative Programm erſcheint.
Auch Thiers will vor ſeine Wähler und das Land
mit einem Rundſchreiben treten, um das ſich alle
republikaniſchen Fractionen ſchaaren werden. Die
Parteileidenſchaften in Frankreich werden während
des bevorſtehenden Vierteljahrs von allen Seiten
bis zur äußerſten Erhitzung geſchürt werden.

Der Beſuch des Reichskanzleramtspräſtdenten
Hofmann bei dem Reichskanzler in Kiſſtingen hing,
wie verſichert wird, mit der Frage des öſter
reichiſchen Handelsvertrags zuſammen;
es ſollen die Jnſtructionen für die deutſchen Be
vollmächtigten definitiv feſtgeſtellt worden ſein.
Man darf ſonach der Wiederaufnahme der Ver
handlungen binnen Kurzem entgegenſehen. Freilich
iſt damit ein günſtiger Verlauf noch lange nicht
geſichert, nud am allerwenigſten wird man er
warten dürfen, daß die Verhandlungen ſehr raſch
zu dem erſtrebten Ziel führen. So lange die
öſterreichiſche Regierung dabei beharrt, bei dieſer
Gelegenheit den ſchutzzöllneriſchen Beſtrebungen
Conceſſionen zu erringen, ſind die Ausſichten auf
das Zuſtandekommen eines neuen Vertrags ſehr
getrübt.

An der Donau iſt in den letzten Tagen ein
Ereigniß dem andern gefolgt. Dem Uebergange
der Ruſſen nach der Dobrudſcha, wo im raſchen
Siegeslaufe die entweder nur ſchwach vertheidigten
oder ganz aufgegebenen Städte Jſaktſcha, Dultſcha,
Hirſova, Tſchernawoda und Medſchidje in ruſſtſche
Hände fielen, iſt am 27. d. der Uebergang des
Großfürſten Nikolaus mit dem 8. ruſſiſchen
Corps bei Simnitza gefolgt, wodurch Siſtowa ge
nommen und gleichzeitig die Umgehung des ge
fährlichen Feſtungsvierecks SiliſtriaRuſtſchuk
SchumlaVarna erfolgreich begonnen wurde. Der
Uebergang dauert nach den letzten Depeſchen un
unterbrochen fort und iſt das zunächſt der Ueber
gangsſtelle gelegene befeſtigte Nikopoli vollſtändig
zuſammengeſchoſſen worden. Bald wird in der
Dobrudſcha der Kampf am Trajanswall beginnen,
denn nach türkiſchen Meldungen haben ſich die
Vertheidiger bereits auf den vor dieſen hinführen
den Eiſenbahndamm zurückgezogen. General
Zimmermann hat hier ſeine ſämmtlichen Truppen

auf tuürkiſchem Boden zur Acion bereit. Jn
Montenegro haben die Türken augenſcheinlich
trotz der großen Uebermacht, die ſte zum Nachtheil
ihrer Operationen in Kleinaſten gegen das Länd
chen aufgeboten haben, nicht die Vortheile er
rungen, die ſte vor einigen Tagen in Ausſicht
ſtellten und wird nun das Vordringen der Rüſſen
auf dieſem blutigen Kampfplatze ſehr bald den
hart bedrängten Montenegrinern, die am 27. d.
ſchon wieder geſtegt haben wollen, Erleichterung
verſchaffen. Aus Hleinaſien melden zahl
reiche offtcielle Depeſchen von beiden Seiten Siege
und Erfolge, aus denen indeß nur ſo viel zu ent
nehmen iſt, daß die Kämpfe im gebirgigen Terrain
äußerſt hartnäckig geführt werden und im Ganzen
nur wenig Fortſchritte zu verzeichnen ſind. Der
größere oder geringere Einfluß des Donauüber-
gangs wird ſich auch hier bald erkennen laſſen.

Deutſchland
Berlin. Se. Majeſtät der Kaiſer begab

ſich, wie aus Bad Ems gemeldet wird, am 26.
d. M. nach dem dortigen Bahnhofe, um die beiden
Töchter des Prinzen Friedrich Karl, Prinzeſſtnnen
Marie und Luiſe, bei deren Durchreiſe nach Berlin
zu begrüßen.

Se. Mafeſtät der Kaiſer empfing am
27. d. M. in Bad Ems den Beſuch der Kaiſerin,
welche gegen 1 Uhr zu Wagen aus Koblenz an
gekommen war. Höchſtdieſelbe ertheilte während
des Aufenthaltes in Ems einige Audienzen und
kehrte dann auf demſelben Wege wieder nach
Koblenz zurück.

Der Kronprinz wohnte am Dienſtag
auf dem ArtillerieSchießplatze bei Tegel mit dem
Prinzen Auguſt von Württemberg den Uebungen
und dem Probeſchießen des GardeFeldartillerie
Regiments bei.

Der Prinz Friedrich Karl traf mit
ſeinen militäriſchen Begleitern am Donnerstag
Mittag gegen 12 Uhr von ſeiner Reiſe nach
Schweden und Norwegen hier wieder ein und reiſte
ohne ſich in Berlin aufzuhalten, direct nach Jagd
ſchloß Glienicke bei Potsdam weiter.

Nach Kiſſinger Berichten geht die Cur des
Fürſten Bismarck nun demnächſt zu Ende
Mit dem Ergebniß der Cur ſollen ſowohl der hohe
Patient als auch der behandelnde Arzt ſehr zu
frieden ſein.

Officiös wird berichtet: Der Präſident des
Reichskanzleramts, Staatsminiſter Hofmann,
hätte ſich zur Feſtſtellung der entſcheidenden Jn
ſtructivn, welche unſern zur Feſtſtellung der Zoll
ver handlungen nach Wien zu entſendenden

d.
nach Kiſſfin gen begeben. Derſelbe iſt Mittwoch
früh von dort zurückgekehrt und hat bereits Mittags
an einem Miniſterrath theilgenommen, welcher ſich
mit demſelben Gegenſtande beſchäftigt haben dürfte.

An den GeneralFeldmarſchall Grafen
v. Moltke, als Chef des Rjaſan ſchen Infanterie
Regiments Nr. 69, welches dem Feld marſchall am

10. September 1869 verliehen worden iſt, hat
der Kaiſer Alexander von Rußland ein Telegramm
richten laſſen, welches den erfolgten Uebergang des
Regiments über die Donau meldet und hinzufügt,
daß daſſelbe als erſter Truppentheil der kaiſerlich
ruſſtſchen Armee den feindlichen Boden betreten



und die erſte Vertheilung des St. Georgsordens

verdient hat.
Der Ausſchuß des Bundesrathes

für Handel und Verkehr hat beantragt, die
Bundesregierüngen um die Anordnung zu erſuchen,
daß im amtlichen Verkehr, ſo wie bei dem Unter
richt in den öffentlichen Lhranſtalten die bekannten

abgekürzten Bezeichnungen der Maße
und Gewichte ausſchließlich in Anwendung ge
bracht werden.

Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Mar
güis v. GontantBiron iſt am Mittwoch in
Ems eingetroffen.

Der erſte Sanitätszug, welcher am
16. Juni aus Guben abgelaſſen wurde, iſt am
22. Juni in Bukareſt eingetroffen. Nach Ueber
gabe deſſelben an die Deligirten des ruſſiſchen
Eentralcomitées würde der Zug durch den Kaiſer
von Rußland einer eingehenden Beſichtigung unter

zogen.

Hrienkaliſcher Kriegsſchauplatz.
Rußland. Telegramm des Großfürſten Niko

aus Die Truppen des 8. ruſſiſchen Corps haben
heute, am 27. Juni, die Donau bei Simnitza
uberſchritten. Die 14. Diviſton bildet die Avant
garde. Der Feind wurde aus den erſten Poſitionen
geworfen. Der Kampf dauert noch fort der Ueber
gang der Truppen über die Donau auf Barken
wird fortgeſetzt. Nikopolis iſt durch das Bom
bardement in Brand geſchoſſen. Die Truppen
des Generals Zimmermann haben nunmehr ſämmtlich
bei Galatz die Donau überſchritten nnd haben
Jſaktſcha, Tultſcha und Hirſowa beſetzt.

Anläßlich des glücklich bewirkten Donauüber-
gangs hat ganz Petersburg geflaggt, in der
Kathedrale hat ſeierlicher Gottesdienſt ſtattgefunden.

Eingegangenen Privatdepeſchen zufolge iſt das
ruſſiſche Hauptquartier nach Simnigtza verlegt.

Ein officielles Telegramm aus Mazra
meldet General Tergukaſſoff berichtet, daß am 21.
d. ſeine Colonne bei Dajar von 20 Baraillonen,
12 Geſchützen und 4500 Reitern angegriffen
wurde. Der Kampf dauerte zehn Stunden. Die
Türken wurden zurückgeſchlagen, gleichwohl war
der Verluſt auf ruſſiſcher Seite groß 51 Soldaten
und 15 Officiere todt, 363 Soldaten verwundet.
Die ruſſiſchen Truppen wirkten auf der 5 Werſt
langen Poſition auf das Glänzendſte gegen den
überwiegenden Feind, das Artilleriefeuer war vor
trefflich Am 22. fand ein Scharmützel ſtatt.
Später wurde den Türken zugeſtanden, auf den
ruſſiſchen Poſttionen ihre Leichen zu ſammeln.
Bei Kars ſind neun neue Batterien mit 36 Ge
ſchützen errichtet; am 24. betrug der Verluſt der
Ruſſen 2 Todte und 14 Verwundete.

Ohffitcielles Telegramm aus Oſurgheti vom

24 d.
Poſitionen bei Zichidſtri begegneten die Ruſſen Un

Bei einer Bewegung gegen die türkiſchen

Am 23. d. wurden bei Matſchin drei aneinander
gebundene Frauen aufgefunden welche unter den
gräßlichſten Martern von den Türken getödtet
worden waren. Die Verluſte der Türken an dieſen
beiden Tagen waren ſehr bedeutend.

Der Kaiſer hat die alten deutſchen Städte
ordnungen in den Oſtſeeprovinzen aufgehoben und
damit iſt ein großer Schritt zur völligen Ruſſt
ſicirung dieſer Provinzen geſchehen.

Rumänien. Die Kammern ſind am 27. d.
durch eine Botſchaft des Fürſten geſchloſſen wörden.

Tuürkiſche Deſerteure plündern und verheeren
die chriſtlichen Dörfer Bosniens

Montenegro. Der „Pol. Corr.“ wird aus
Cettinje vom 26. d. gemeldet Jn der letzten Nacht
und heute Morgen zogen ſich die geſammten tür
kiſchen Truppen nach Podgoritza zurück. Geſtern
vereinigten ſich die beiden montenegriniſchen Heeres
abtheilungen am Koſovilug, wo der Fürſt Nikita
eine Truppenreoue abnahm. Zwiſchen Planinica
und Spuz befinden ſich keine türkiſchen Truppen
mehr. Derſelben Correſpondenz wird aus
Cattaro telegraphirt Die Türken lagern zwiſchen
Spuz und Podgoritza. Die Montenegriner ſtehen
hinter Orjaluka bei Kumani.

Türkei. Nach einem Berichte Suleimann
Paſchas beträgt deſſen Verluſt in den Kämpfen
gegen die Montenegriner während des Zeit
raums vom 17. bis 24. d. M. 1500 Mann an
Todten und Verwundeten, die Montenegriner hätten
das Doppelte dieſer Zahl an Mannſchaften einge
büßt. Eine oſſicielle Depeſche aus Totrakan
beſagt, die Ruſſeu, von denen die gegenübeiliegende
Jnſel beſetzt ſei, hätten am 26. d. auf 20 Barken
den Strom zu überſchreiten und das türkiſche Ufer
zu erreichen verſucht, ſeien aber zurückgewieſen
worden. Jn der Dobrudſcha ſind dem Ver
nehmen nach die Ruſſen bis in die Nähe der
Eiſenbahn von Kuſtendje vorgerückt. Aus
Suchum Kaleh vorliegenden Nachrichten zufolge
macht die türkiſche Expedition nach dem Kaukaſus
keine erheblichen Fortſchritte

Prinz Haſſan iſt nach Varna abgereiſt.
Der Sultan will ſich, dem Vernehmen nach,

zu Ende dieſer Woche nach Adrianopel begeben,
m die dortigen Fortificationen zu beſichtigen.
Die Seſſton der Kammern iſt um 14 Tage ver
längert worden.

ein Theil des umlaufenden Papiergeldes eingezogen,
dagegen der Zehent um die Hälfte erhöht und die
Gehalter der Beamten für 2 Monate zurückbehalten
werden ſollten, abgelehnt.

Der Miniſter des Auswärtigen hat unterm
24. d. an die ottomaniſchen Vertretungen im Aus
lande ein Telegramm gerichtet, in welchem er auf

reichUngarns in der orientaliſchen Frage klar a

ordnetenhauſes haben ihr Mandat niedergelegt e
In der bezüglichen Zuſchrift erklärten dieſelben das n
Haus habe durch die Abſtimmung in der Angeh
legenheit betreffend die Gewährung größerer Autonom an

für Südtyrol bewieſen, daß die ſüdtyroler Abg
ordneten von dem Hauſe nichts zu erwarten hätte n

der engliſche Botſchafter in Berlin, Lord Ruſſell

franzöſiſchen Senats iſt erſchienen. Es lauſet

Die Kammer hat den Antrag, nach welchem

on
r

geſprochen und im Weſentlichen den bereits bekann
ken Standpunkt der Monarchie gegenüber d r
Wirren im Orient von Neuem beſtätigt. n

Die Füdtyroler Mitglieder des Ah v
n dee gls

men

Am

ſt
wo

d An
England. Der „Morningpoſt“ zufolge wi

der noch einige Zeit in England zu verweilen begh u
ſichtigte, unverzüglich auf ſeinen Poſten zur n

kehren. en aueFrankreich. Das Manifeſt der Linken a

Die Unterzeichneten Senatoren, Vertreter der i
Gruppen der Linken des Senats, ſprechen die An rndn
ſicht aus, daß die Wiederwahl der 363 Deputten
welche die Tagesordnung des 19. Juni gegen d h
unter dem Vorſitze des Herzogs de Broglie ſtehen
Cabinet angenommen haben, eine Bürgerpflicht hirg,
und vom Lande, ebenſo wie im Jahre 1830 h Hin

werden müſſe.
lichſte Ausdruck des nationalen Entſchluſſes ſ
die republikaniſchen Einrichtungen aufrecht zu
halten, die allein fähig ſind, die Ordnung ad hin
innen und den Frieden nach außen zu erhaltenſſ(hrg,
Den Patriotismus anrufend, rechnen die Unter
zeichneten darauf, daß der Candidatur der 300
Deputirten, welche für die Tagesordnung geſtiimn
keine andere republikaniſche Candidatur entgeget
geſtellt werde.“ Wie der „Moniteur“ melde
wird darauf ebenfalls ein Manifeſt über das
gramm der Regierung erlaſſen. Die conſervativ
Wahlcandidaten wollen kein beſonderes Ausſchr
ergehen laäſſen, ſondern nur einfach ihre Nan n
unter das Manifeſt Mac Mahons ſetzen und n
durch bezeugen, daß ſie ſich deſſen Politik wl Mahnnkel

ſchon

n 90
h ſeſche

i An
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worden und hat ſich auf ſeinen Poſten ihn

München begeben. henlung J n MAus der Provinz. un
Halle, 28. Juni. Die bekannte Reſtauration un

bude Der Waldkater“ in der Dölauer Hin
iſt in der verfloſſenen Nacht zwiſchen 11 und
Uhr vouſtändig niedergebrannk. Wie und wohn
das Feuer zum Ausbruch gekommen dürfte
ſchwer ermitteln laſſen, daſſelbe griff mit ſof

Grund der vom Kaukaſus eingegangenen Nach
Schnelligkeit um ſich, daß einzelne der Bewohſ
nur mit dem Hemd bekleidet ſich retten kon ins

Aus dem Saalkreiſe, 25. Juni. en
erwartet einer zahlreichen türkiſchen Truppen Ab Dürre ſind i e
theilung und hatten mit derſelben ein Gefecht, in
welchem 11 ruſſiſche Officiere verwundet wurden.

Aus Khatzubany wird unterm 25. d. officiell
gemeldet: Geſtern griffen die Türken den rechten
Flügel und das Centrum der ruſſiſchen Poſitionen
bei Samebah an. Der Kampf dauerte etwa 8
Stunden. Schließlich wurden die Türken mit gro
ßem Verluſt zurückgeſchlagen. Der Verluſt auf
Seiten der Ruſſen betrug 150 Mann an Todten
und Verwundeten. Aus Okum wird unterm
26. d. gemeldet: Geſtern beſchoſſen türkiſche
Dampfer die ruſſiſchen Stellungen bei Flory,
wurden aber durch das Feuer der ruſſiſchen Ar
tillerie zurückgewieſen. Nach einer weiteren Mel
dung aus Mazra wurden in dem Gefecht am 21.
d. bei Dajar nur 3 (nicht 15) ruſſiſche Officiere
getödtet und 125 verwundet.

ar nichts und
die beim 9

Niemals
werden die kaiſerliche Regierung und unſere loyale
Armee ſich mit ſolchen Verbrechen beſchmutzen,
eben ſo werden unſere Bevölkerungen die Principien
der Humanität und die Geſetze des Krieges, die in
ſo kühner Weiſe von dem Feinde unſeres Landes
verletzt worden, ſtreng reſpectiren.“

Unter dem 26. d. hat der Miniſter des Aus

Nutzen auch nicht mehr ein zu
Halme ſind eben durch die an
der Entwickluug zurückgeblieben,

vielleicht gar noch zum Na
ferner die erſte Heuernte auf
beendet, ſo dürfte doch von einen zweiten

Die „Agence Ruſſe“ meldet, daß bei der wärtigen an die Vertreter der Pforte Mittheilungen wenig zu hoffen ſein, wenn die Trockniß an
Affaire bei Budjak am 22. d. von den Türken gelangen laſſen, welche auch den ruſſiſchen Kriegs Und Wieſen giebts in unſern Saaltreiſe ſif
außerordentlich Grauſamkeiten verübt worden ſeien. ſchiffen im ſchwarzen Meere Vergehen gegen das wenig, nämlich im Ganzen 5863. 10 Morgen s
So ſei u. A. eine Anzahl umzingelter Ruſſen Völkerrecht nachſagen und u. A. die Zerſtörung 200,067.87 Morgen der Saalkreisſtäche). V h
niedergemetzelt und ihnen die Köpfe abgeſchnitten von Kauffahrteiſchiffen mittelſt Torpedos, ſowie die erſte Heulieferüng im Stande ſein, circa v h n
worden. Ferner ſei ein Haufen Tirailleurs mit das Beſchießen ſolcher in mehreren Fällen dem Pferde, 15,000 Stück Rindvieh, über 60 h
entſetzlichen Verſtümmelungen todt aufgefunden öffentlichen Gewiſſen zur Beurtheilung übergiebt. Schafe und gegen 11,000 Ziegen, die der e

gie Klee h
worden. Eine ruſſiſche Compagnie, welche die
Grauſginkeiten der Türken aus einiger Entfernung
beobachtet hatte, ging mit dem Bajonnet gegen
dieſelben vor und entſchied hierdurch das Gefecht.

Ausland.
Oeſterreich. Jm ungariſchen Unterhauſe hat eintreten, wenn der zweite

ſich der Miniſter Tisza über die Haltung Oeſter fallen ſollte!

We
ehem



ſchen n in e Jn den h Die Denkmäler und Gräber der bei Langen
hen za gefallenen Krieger waren auch diesmal am
m bin n d M. dem Jahrestage der Schlacht, mit

Badeſtädtchen

Bekanntmachung. Wir machen bekannt, daß an
Stelle des verzogenen Waiſenraths des IV. Bezirks Herrn
Behrenz, der Kaufmann Herr Wilhelm Wolf gewählt
worden iſt.

Merſeburg, den 28. Juni 1877.
Der Magiſtrat.
Feld-Verkauf.

welcher der Stadt ganz nahe, an der Lauchſtädter Straße
liegt, zu verkaufen. Derſelbe kann auch in zwei Theilen,
von 3 und 7 Morgen, abgegeben werden.

Kaufliebhaber können jederzeit mit mir in Unter
handlung treten. Friedrich Erfurth,

Fleiſchermeiſter

Auction in Merſeburg. Mittwoch
den 4. Juli cr., von Vormittags 10 Ahr an.
ſollen im Gehöfte des Herrn Kunſtgärtner Voigt
in hieſ. Karlſtraßze 1 Sopha, div. Schränke, Tiſche
Stühle, Bettſtellen und dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 29. Juni 1877.
A. Rindfleiſch, Kreis-Auct.-Comm.
Holz Verkauf.

Eine Partie alte Bauholz Abfälle ſollen Donnerstag
den 5. Juli, Nachmittags 5 Uhr, an meinem Hauſe
große Nitterſtraße Nr. 14 als Brennholz meiſtbietend
verkauft werden. G. A. Pfeifer

ſtarke Arbeitspferde,
ſowie ein kleiner Ponny (feiner Rappe ohne Abzeichen)
verkauft W. Schönfeld, Teichſtraße 74.
d größere Wohnungen ſind zu ver

miethen und zum 1. Oetober zu be

ziehen bei Gorrle Mlivas-
Ig.

Jn meinem Hauſe, Preußerſtraſßze Nr. 9, iſt die
erſte Etage zu vermiethen und 1. October er. zu beziehen.
Das Nähere bitte in meiner Wohnung, in der zweiten
Etage, Nachmittags zwiſchen 2 bis 4 Uhr zu erfragen

Peckolt sen.
in Familienlogis nebſt Mitbenutzung des Waſchhauſes

im Preiſe von 28 bis 30 Thalern in der Nähe der
Oelgrube oder auf dem Neumarkte wird zu miethen ge
ſuchk. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

in Logis iſt an einzelne Leute zu vermiethen und
ſogleich oder 1. Oetober zu beziehen Brühl 18.

m Hauſe Oberbreiteſtraße 3 ſind ſämmtliche Räum-
J lichkeiten, welche ſich vorzüglich zu Niederlagsräumen
eignen, ſofort zu vermiethen und zu beziehen. Auskunft
ertheilt F. A. Matto, kl. Ritterſtraße 17.

reiteſtraße 16 iſt ein freundliches Logis von 2
Stuben, 3 Kammern, Küche, nebſt Zubehör im

Ganzen oder getheilt an ruhige Leute zu vermiethen und
kann ſofort oder den 1. October er. bezogen werden.

Ein Wohnung, aus 5 Stuben, Kammern, Küche und
Zubehör beſtehend, iſt zu vermiethen und zum I.

Oetober zu beziehen.
E. Teichmann, Unteraltenburg Nr. 48.

We ißenfelſer Straße Nr. 1 iſt die obere Etage

zu vermiethen.

wieſen und hier zwiſchen Droſchken, Pferdebahnwagen

nebſt einem kleinen Logis ſogleich oder J. Juli

Idress- und Visitenkarten
in den modernſten Schriften und Farben liefern ſchnell

Jch beabſichtige einen Feldplan von 10 Morgen,

und ſauber Hellig Rössner.Zur Begchtung.
Hiermit zeige ganz ergebenſt an, daß ich zum Kinder

feſt Sonntag und Montag auf dem Feſtplatze mit ganz
ff. Saucißchen feilhalte.

E. Litzkendorf.Achkungsvoll

Zur Beachtung.
Hiermit erlaube mir ganz ergebenſt angitzeigen, daß

ich zum Kinderfeſte (an beiden Feſttagen) im Zelte des
Herrn Reſtaurateur Büchner mit allen Sorten ff. nafſen
und trockenen Kuchen, ſowie mit Semmeln und
Brödchen beſtens aufwarten werde.

Den Herren Reſtaurateuren, Geſellſchaften und Fa
milien empfehle alle Sorten ff. Kuchen im Ganzen ab
Stand zum billigſten Preiſe.

Achtungsvoll Köhler, Bäckermeiſter
Ich empfehle meine Vabrikate von

h lernen à 9dergl. latten àPoröſe- Mauerſteinen à 24 pro 1000 Stück

Thonſteinen a 30
ab meiner Ziegelei in Oebles bei Eiſenbahnſtation
Dürrenberg,

Naßkohlenpreßſteinen à 10 pro 1000 Stück
ab meiner Fabrik am hieſigen Neumarkt (Saalufer) reſp.
frei im Kahn lieferbar im Juli.

Fuhrlohn wird billigſt berechnet.
Merſeburg, den 5. Juni 1877.

SchuIZ-
C

Formulare in allen Größen ſind vorräthig in der

Nigle Aumen und Kränzen geſchmückt.
en n Halle 26. Juni. Am Sonntag ſcharrte der
ten und eines in der Haide ſpazieren gehenden hie
iming v en Gartners aus der Erde zwei menſchliche
n. ine blos und die darauf erfolgende Nachgrabung
darin nedie ſid Trderte einen menſchlichen Körper zu Tage. Die

s zu wen erſtattete Anzeige eingeleitete Unterſuchung der
ingpoſ agtsanwaltſchaft ergab, daß bie Forſtbeamten
in n nes Reviers vor Kurzem einen Gehenkten dort
änd n nen und, ohne weitere Meldung zuſtändigen
ſie n zu machen, verſcharrt hatten

u Bibra, 27. Juni. Die ſchlechten Geſchäfts
nie da n ten drücken auch auf den Badeverkehr.
ehe gſen ausgenommen, das etwas zahlreicher beſucht
en d n ſoll, als im vorigen Jahre, verzeichnen alle
al n Kringſhen Badeorte einen mehr oder weniger
n Meblthen Fendenausfail. ünſer
410 d einem Thale friedlich ſtille“ zählte am 26.
t n nicht mehr als 36 Curgäſte in etwa 24
W l Artene n Nahdeburg, 28. Juni. Am 1. Juli wird,

u hre alle Hinderniſſe beſeitigt ſind, der erſte
c en an der Pferdeeiſenbahn gethan
a s lechniſche Bureau iſt bereits in Thätigkeit,

en h Arbelten ſind vergeben und die ganze Anlage
e t ind an drei Punkten gleichzeitig angegriffen, ſo

nd de e die Fertigſtellung im October erfolgen kann.
d an l Wittenberg, 26. Juni. Kürzlich wurde
n n einem Koswiger Fleiſcher, wie das hieſige
C Mreisbl. berichtet der Verſuch gemacht, in un
n Stadt das Fleiſch einer Kuh abzuſetzen,

Gunin dne daß es jedoch gelang, daſſelbe an den Mann
t. „Mont beingen. Nach dieſem mißglückten Verſuch
Man ihn ündte der Fleiſcher ſich nach Berlin und fand
n De ſelbſt auch Abnehmer. Nun iſt, wie die Mit
n beſrdi ilung ſagt, eine Frau in Koswig, die von dem
u eiſſan i ſeiſche gegeſſen hatte, bald nach dem Genuſſe
Mahont ſelben geſtorben, der Fleiſcher ſelbſt aber am
ſich deſſen Mitzbrandtarbunkel erkrankt. Es wird daher an

nommen, daß die angebotene Kuh am Milzbrand
Mein W rendet oder im hohen Stadium der Milzbrand

ſt Aloſſl Nänkheit geſchlachtet worden iſt. Von der Polizei
ſchen Hoſe Koswig iſt die Unterſuchung eingeleitet.
uf ſeinen M Dreffurt. Auf dem Gute Greifenſtein bei

Zanfried ſtürzten am 18. und 19. d. M. neun
an am Milzbrand. Einer der Dienſtleute desProvit ſutes, der mit dem Fortſchaffen der gefallenen
e bekannte Muhiere beſchäftigt war, hatte eine kleine Wunde an
in der Mut Hand, und bald zeigte ſich die eintretende Blut
ſt wiſchen i tgiſtung. Am andern Tage mußte der Arm
annt, Wein ehommen werden.

ckbinnen e 7h neuen aa u Ein Eingeſandt des „Leipz. Tagebl.“ macht der
ehnplhr gen Polizeibehörde den dringenden Vorſchlag, nachdem

det ſich teien ten und höfliche Vorſtellungen nichts gefruchtet haben,
e 35, Il t ſtaubaufwirbelnden Schleppenträgerinnen das

iſe, An ſſkreten der Trottoire, der Spazier und Fußwege im
ltenden in d der Stadt Leipzig bei einer Strafe von 5 bis 50
echtigten Hiſ ſark zu unterſagen und die Namen der Zuwider

i Schaden ndelnden allwöchentlich im Tageblatt zu veröffentlichen
den Höfen e armen Schleppen würden damit auf den Fahrweg

irgilbten n Rollfuhrwerken ſehr bald arg ins Gedränge kommen.

Ertrag n An Juli beginnt die Abſchuß zeit der Edel
urucolethen d Damhirſche, der Rehböcke und der Wildenten und

n ſie di ert für die Edel- und Damhirſche bis Ende Februar
m h chſten Jahres, für die Rehböcke bis Ende Januar n.
ber gu n r die Wildenten bis 14. März n. J. Von

Jeſſt, d ſelben Tage an, wo die Abſchußzeit einer Wildart
wwoſort blüſt un e deſſen Wildpret auch auf den Markt ge

große (cht werden.
ein zu n Der 100 Jahre alte und weitbekante Dr. Franz
die anhal derer in Clausnig bei Sayda iſt am Dienstag
geblieben n mittag 11 Uhr geſtorben. Er feierte am 2. Januar
n tendemn R ſeinen 100 jährigen Geburtstag, wobei eirca 100
nie al ſen inder, Enkel e. beiſammen waren.
n in (Fortſetzung auf der Beilage.)

auf n wen Anzeigen
e Irodſt dieſen Theil übernimmt die Redackton dem Publikum gegenüber

Saal keine Verantwortung.n Am Sonntag den 1. Juli predigen
963. t h Wirche. Uhr: Hr. Conſiſtorialrath Leuſchner.

Saalkreſe n 2 Uhr: Hr. Conſiſtorialrath Leuſchner.
Stande ſei adthirche. 9 Uhr: Hr. Paſtor Heineken.

J doch ſt 2 Uhr: Hr. Diac Hildebrandt.
Rind t Im Anſchluß an den Nachmittags Gottesdienſte kirch

Ziegen he Unterredung mit den Conſirmirten der letzten Jahre.
piht marktshirche. H tor Dreiſiwenn wenden e. Herr Paſtor Dreiſing.

h Man heute zuge Herr e Gruner. uns 2h

n rihe. ü ittags re Klaſcht 6 oitesdienſt Früh 9 Uhr und Nachmittag Buchdruckerei von Iellig Rössner.

Den Herren Grundbeſitzern
empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Ausführung von Ver
meſſungen, Berechnungen, Eintheilung von Plänen und
jeder Art geometriſcher Arbeiten

Schaefer Reg.-Feldmeſſer a. D.,
Dom 5.

Herrenkragen,
um damit zu räumen, 5 bis 15 Pf. pro Stück.

Merſeburg. A. Henſfel, Oelgrube.
Grube „Delbrück“ bei Dieskau

NaßPreßSteine, großes Format und mit vor
züglichem Heiz Effect offeriren wir loco Grube mit 9 Mark
pro Tauſend Die Gruben-Vertvaltung.

Die Wichsfabrik von

P. J. Angermann,
Merſeburg, Neumarkt,

hält ihre Fabrikate in allen Schachtelgrößen und loofe
zu billigſten Preiſen beſtens empfohlen.

Presssteine
beſter Heizkraft offeriren zum Preiſe von Mark 9,72
per 1000 Stück franco Bahnhof Merſeburg in
Sendungen von 10,000 Stück.

Praunſhohlenwerke Rößſchau.
Chocoſade u. Chocolacdenpulver

von h. Suchard in Reuchatel,
ſowie eigenes Fabrikat in anerkannt vorzüglicher
Waare empfiehlt

Schönberger, Gotthardtsſtr. 14

es Kinderfeſtes halber nächſten
Mittwoch friſches Kchtebier

in der Htadtbrauerei.
Feine

Kuchenwaaren Theegebäck
(englische Biscuits)

verſchiedenſter Art täglich friſch einpfiehlt
G. Hchönberger. Gotthardtsſtr. 14.

In allen Krankheitsfällen
innerer und äußerer Organe, auch die ſchwerſten und
veraltetſten Uebel nicht ausgenommen, ſichern meine Bei
rathungen und Behandlungen, welche ſich auf die Grund
ſätze der Naturheillehre begründen, daher Medizin in
jeglicher Form ausſchließen, nachweislich den beſten Erfolg.
Jn meiner Broſchüre „Die Natur heilt“ à 1 Mark iſt
hierüber Näheres enthalten.

F. DietzNaumburg a/S. gr. Jägerſtr. etze,
Praktikant der Naturheilkunde.

Avoht Bayrisen Bier
von J. G. Reif (Kürz'ſche Brauerei) in Nürn
berg direct bezogen, halte Niederlage und empfehle
ſelbiges in Flaſchen und Gebinden außer dem
Hauſe. Dieſes Bier wird wegen ſeiner Reinheit
und Güte auch Kranken zur Stärkung empfohlen.

W. Leißring, früher W. Harniſch,
Merſeburg, OberBurgſtr. Nr. 4.

W Soeben iſt erſchienen:
„Die Pontus- Käncler.

Reliefkarte des Kriegsſchauplatzes am Schwarzen
Meere. Zwei vorzügliche Karten mit erläutern
dem Text zum Preiſe von nur 20 Pfg. Zu
haben in der Expedition d. Bl.

a Ein großartiger Erfolg
iſt es ohne Zweifel, wenn von einem Buche 90 Auf
lagen erſchienen ſind und um ſo großartige iſt der

lich war und in einer ſo kurzen Zeit wie
ſolches der Fall bei dem illuſitirten Buche

ſelbe, wenn dies trotz gehäſſtger Angriffe mög

Dr. Airy's Naturheilmethode
Dies vorzügliche populärmediciniſche Werk

kann mit Recht allen Kranken, welche bewährte

Heilmittel zur Beſeitigung ihrer Leiden an
wenden wollen dringend zur Durchſicht empfohlen
werden. Die darin abgedrückten Atteſte beweiſen dieaußerordentlichen Ziele und ſind eine Garantie
dafür, daß das Vertrauen nicht getäuſcht wird.
Obiges über 500 Seiten ſtarke, nur T Mark koſtende
Buch iſt in jeder Buchhandlung vorräthig, wird aber
güch auf Wunſch direct von Richters Veriags Anſtalt
in Leipzig gegen Einſendung von 10 Briefmarken

a 10 Pf. verſande

FObiges Buch iſt vorräthig in der Buchhandlung von
Friedr. Stollberg.



von C. Kdam
empfiehlt

Export Märzen Dier von Anton Dreher in Schwechat bei Wien
à Flaſche 30 Pf., ſowie

Nürnberger Export à Seidel 25 Pf. und
RNürnberger Hchankbräu à Seidel 20 Pf. friſch vom Eis

Warme und kalte Getränke auf's Vorzüglichſte und
Comcdlitorei FBBeeſet.

Eis-Café, Café melange, Gefrorenes.

Zum Kinderſeſt el en re

bringe hierdurch in Erinnerung und empfehle
zu ſoliden Preiſen.

empfiehlt billigſt

Mein gut aſſortirtes

Taback und Cigarrenlaget
Hochachtungsvoll

Brunv Hoffmann,
Nr. 2. gr. Ritterſtraße Nr

Friſche Stralſunder
ruſſ. Sardinen,

„marin. Heringe,
fließend fette Jsländer W b

Gustav Elbe

ratheringe

Hierdurch die ergebene Mittheilung,
reste ein Zelt errichtet habe, worin ich CGonditoreſwaauven- kalte
und warme Getränke, ſowie Gefrorenes rerabreichen werde, ſowie ächt Nürnberger

Bier à Seidel 25 Pf. Ah äh Feeh,

daß ich zum diesjährigen Rinclevn-

S

mehr davon zu gebrauchen

Goeriehtlich

e

Cortsditor.
e S 8 S SLinderung bei chroniſchem Huſten.

Wevelghem (Flandern in Belgien), den 21. Mai 1875. S
(Ueberſetzung): Schon 20 Jahre bin ich von einem chroniſchen a ne

3.5; De mia Den rheiniſchen Trauben-Bruſt- Honig hen el als h echte geh
Erſuche Sie (folgt Beſtellung).

iſt conſtatirt, daß der Trauben-BruſtHonig, erfunden von
W. H. Zickenheimer in Mainz. Da nun die vielen Winkel

J fabrikanten, welche den TraubenBruſt Honig nachahmen, keine Empfehlung für ihre nach
I gepfuſchten obſeuken Machwerke aufweiſen können, ſo bedienen ſich dieſelben Eti
J quetten und Gebrauchs-Anweiſungen, welche in Form und Jnhalt den

jenigen unſeres Originalpräparates genau nach gebildet ſind, um die

Empfangen Sie meine herzlichſten Grüße
J. C. van Ackere, Bürgermeiſter

e Käufer in gewinnſüchtiger Weiſe zu täuſchen. Man achte daher auf nebigen
Fabrikſtempel, womit jede Flaſche des ächten rheiniſchen TraubenBruſtHonigs verſchloſſen ſein muß, und
merke ſich die von uns autoriſirten Verkaufsſtellen, in Merſeburg bei Herrn Heinr. Schultze jun. in

z Weißenfels bei Herrn Apotheker W. Banch, in Zeitz bei Herrn C. F. Strobel, in Leipzig in ſämmt
lichen Apotheken und bei Herrn Dröguiſt Otto Meißner

e Fabrik von V. H. Zickenheimer in Mainz.

Be e e 5r SUmkreisn der Porzellan und Holzmalerei er
theilt jungen Damen

Anna Rieck, Unteraltenburg 56.

Htkrohhüte,
Stroh-Mützen, leichte Filz-, Stoff und
Leinewand-Hüte, neueſte Façon, werden zu
und unter dem Selbſtkoſtenpreis verkauft.

Auch mache ich auf mein großes Lager von
Herren und Knaben-Mützen, Hoſen
trägern, Shlipſen- und Handſchuhen

aufmerkſain. G. u.Entenplan 8.

Goldene Reitbrillen,
ſlberne Klemmer, Lorgnetten

von Schildpatt und Elfenbein

i G. W. Helhwig.
Carbolſäure.
Chlorkalk,
Eiſenvitriol

Guſtav Elbe.
Zum Kinderfeſt

empfiehlt ahnen Trommeln. Lanzen, Achsel-
Klappen, Abeschiessvögel, ſowie eine reiche Auswahl
kleine Geschenke.

I. ment5

Roßmarkt Nr. 7.
5Harg- Magazin

Größtes Lager von allen Sorten Särgen zu billigen
Preiſen empfehle bei vorkommenden Fällen

empfiehlt billigſt

Taſchenuhren
bei

William Hellwig!
Iöuld [slänndl. Iatfos Heringe

fließend fett, zart und weißfleiſchig,
neue ſchott. Matjes-Heringe,
Poll-Heringe, marin. Heringe,
neue Kiſſab. Kartoffeln,
eingeſottene Dreiſelsbeeren,
Capern, Hardellen, ruſſ. Hardinen,
Htralſunder Bratheringe,
Jüneb. Neunaugen
beſtes Oliven- u. ff. Vrovenceröl,
prima Emmenthaler Schweizerkäſe,
Limburger Hahnenkäſe
empfiehlt M. W le

C garren.
C

Einem hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich auf dem Kinderplatze in der Nähe des
Carouſſels einen Stand zum Verkauf und zur Verlooſung
von Eigarren eröffne. Herrmann Mank.

9

3Merſeburger Landwehr-Verein.
Sontag den 8. Juli er., Nachm. 4 Uhr III.

Quartal- Verſammlung im Saale der Funkenburg,
wozu ſämmtl. Mitglieder, unter Hinweis auf den betr.
Statuten8, eingeladen werden.

Nenanmeldungen von Kameraden nimmt der Ver

Beifügung der Militair-Papiere, entgegen.
einsRendant, Handelsgärtner Seidel Oelgrube), unter

Königliches Sohauspielhans in Dann
Sonntag den I. Juli. Wilhelm Tell. Schauſpiel

5 Aufzügen von Fr. v. Schiller
Montag den 2. Juli. Neu! Citronen Neu! oder e

liebte an allen Ecken. Neueſtes Luſtſpiel in M
von Julius Roſen. An den Hoftheatern zu Baſ
und Dresden 100 Mal gegeben.

Die Direction

Lagerbier

als echt h miſch P

W. Graul.
Herzog Christian,
Heute Sonnabend den 30. Juni und morgen Sonne

den 1. Juli
mustkalische Gesangs- Vortrige

der Geſchwiſter Hageck aus Böhmen

Thüringer Hof.
Sonntag und Montag

E. Kinderfeſtballmit ſehr ſtark vom hieſigen Trompeter Corps veſen

Orcheſter
Anfang beider Tage von Abends 8 Uhr ab.

Entree für Herren 25 Pf., für Damen 15 Pf.

Wehlan's Restauration
Jch mache hiermit bekannt, daß mein Zelt zum Kind

feſte links vom Magiſtratszelt ſteht und bitte ich
geehrtes Publikum um zahlreichen Beſuch. Für Speiſ
und Getränke iſt beſtens geſorgt. Es giebt auch 9
beiden Tagen friſche Saucißchen.

Restaurant zur grünen Eiche
s e den 30. n Schlacht
2 feſt, hierzu ladet freun areh

Runſcel's Regtauratiop,
Heute Abend Salzknochen.

Bratheringe

Palsor Milhohns all
Heute Sonnabend und morg.Sonntag empfehle außer Reba

en unten Orrelle
empfiehlt ſeine reichhaltige Speiſekarte unter Andet
Gänſebraten, ſtarken Aal in Gelée, Vier auf

Franz Beyer
En ordentliches Dienſtmädchen wird geſucht

wem ſagt die Exped. d. Bl.
De Kamerad Kröber zu ſeinem 34 Wiegenfeſte ne

ſeiner Tochter Clara zum 10 jährigen Wiegenf
den 2. Juli ein donnerndes Hoch, daß der ganze Kin
platz wackelt. Von ſeinen Kameraden

Börſenverſammlung in Halle
vom 28. Juui 1877.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Court
Weizen 1000 Kilo, unverändert, geringer 180

Mk. bez. beſſerer 195 210 Mk. bez. feiner
255 Mk. bez.1000 Kilo, in feſter Haltung 186- 198

eß.
Gerſte 1000 Kilo, ohne Handel
Hafer 1000 Kilo 165 177 M. bez.
Kümmel 50 Kilo 42—44 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 35 Mk. gefordert.
Futtermehl 50 Kilo 7,50 8 Mk. bez.
Klette Roggen 650 6,75 Mk. bez Weizenſche

5,50 5,75 Mk. bez., Weizen Griesklete 6 Mk be
Heu 50 Kilo 3—3,50 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 3 Mk. bez.

R. Dbeling Schmaleſtraße 17. Das Directorium.
Fluß bad im Schloßgarten.

Temparatur des Waſſers am 29. d. M. 17
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Hereinigt zu ſehen,

Beilage zu Nr. 78 des Merſeburger Correſpondenten vom 30. Juni 1877.

Die Kreis-Synode.
Das war ein für alle Mitglieder der KreisSy

node bewegter und anregender, ein erquickender und
erbauender Tag, der 28. Juni!

Es waren die drei Ephorien Merſeburg Stadt
und Land, und Lützen, im Ganzen 110 Deputirte,
in unſerer Stadt züſammengekommen (Lützen 50,
Merſeburg Land 46, Merſeburg Stadt 16).

Es war ein ſchöner und erhebender Anblick
dieſe durch das Vertrauen ihrer Gemeinden Berufenen

vom ſchlichten Landmann, der
ganz beſonders vertreten war, bis zum hohen Re
gierungsbeamten, alle eins in dem Streben, für

das Wohl unſerer Gemeinden zu wirken, noch er
quickender, wenn man an die Schaaren von Kir
chenRäthen, Vertretungen und Wählern dachte,
welche hinter jedem einzelnen Deputirten ſtehen

So Manchem iſt es wieder klar geworden, welchen
Segen die neue Kirchenverfaſſung mit ſich gebracht
hat, wie ſchon jetzt thatſächlich dadurch das gelun
gen iſt, was unſer Kaiſer bei ſeiner letzten An
Weſenheit hierſelbſt als Endziel derſelben ausſprach:

Aben in die Maſſen der Laienwelt zu bringen.
Ja es iſt ſchon anders und beſſer geworden,

das muß man eingeſtehen, und von den Deputir
ten Merſeburg Stadt iſt wohl keiner am Abend
geſchieden ohne das Gefühl, daß es etwas ſchönes

ſei um das Bauen helfen
Um 9 Uhr ſammelten ſich die Deputirten

allmälig im Schloßhof, um 9 Uhr ging es
imter Glockengeläute zur Kirche. „So ſeid nun ge
duldig, lieben Brüder, bis auf die Zukunft des
Herrn“, dies war das Schriftwort und der Grund
on der Predigt (Jac. 5 V. 7 und 8), welche
ſchlicht, kurz, kräftig und inhaltsvoll vom Supe
rintendent Hering gehalten wurde.

Zunächſt ging jede Synode darauf in ihr Sitzungs
lofal, conſtituirte ſich, wählte den Vorſtand (Con
ſiſtorialrath Leuſchner, Heineken mit 15, Zehender
mit 15, Schönian mit 14 und Kops mit 11
Stimmen, ſo daß jede der Gemeinden vertreten
iſt, als SynodalRechner Nitzſche, als Vertreter der
Intereſſen der inneren Miſſton Hildebrandt) und
erledigte einige Vorfragen.

Dann kamen alle im Tivoli zuſammen, wo eine
ſehr bewegte Vorbereitung zur Wahl der beiden
Deputirten zur Provinzial Synode und ihrer Ver
treter beobachtet werden konnte.

Die Wahi ſelbſt war eine im hohen Grabe in
tereſſante, denn nur um wenige Stimmen Differenz
ſiegte der Candidat der Einen über den Candidat
der Anderen. So erhielt Superintendent Hering
56, Superintendent Jürgens 53, letzterer wurde
im 2. Gange als Stellvertreter mit 81. St. ge
wählt. Bei der Wahl zwiſchen Prof. Witte und
Ober Reg R. Schede ſiegte letzterer mit 59 St.
Prof. Witte erhielt 50 St. Stellvertreter wurde
Amtmann Riemer, 62 St.

Nun ging jede Synode an ihre eigene Arbeit.
Auf der Synode Merſeburg Stadt, welche uns ja
zunächſt angeht, lagen nach dem Referat des Vor
ſthenden über die ſittlichen und kirchlichen Zuſtände

der Gemeinden 17 Anträge vor. Von dieſen
wären, da das Protokoll ausführlich in nächſter
Zeit veröffentlicht werden wird, beiläufig etwa fol
gende zu erwähnen Antrag der Stadtgemeinde
auf gemeinſchaftliche Erledigung der Stolgebühren
frage in der Geſammtſtadt. Nothwendigkeit
einer zweiten Kinderbewahranſtalt. Kürzung des
allgemeinen Kirchengebets. Gleichmäßige Regelung
des Termins der Feier des Reformationsfeſtes für
die ganze Provinz. Ein Antrag die Verhand
lungen über die Vereinigung der Stadt und Land
ephorie zu einem Synodalverbande betreffend. Bei
dieſer Fülle wichtiger Fragen war um 3 Uhr die
Hauptſache, die Sonntagsfrage, noch nicht berührt.
Es wurde deshalb eine Abendſttzung beſchloſſen.
Nach einem einfachen Mahle im Tivoli gemeinſam
mit den 2 anderen Synoden folgte von 27
Uhr noch eine Sitzung, in welcher ſehr eingehend
und ausführlich über die Sonntagsfräge verhan
delt wurde. Prof. Witte hatte das Referat
übernommen, welches ſehr genau auf die beſonde
ren Verhältniſſe in der Stadt einging und mit
Dank von Allen entgegengenommen wurde.

Bei der Betonung der Nothwendigkeit der Sonntags
ruhe und Heiligung um des Einzelnen und des
Ganzen willen vom religiöſen, ſittlichen und volks
wirthſchaftlichen Standpunkte aus, warf derſelbe
beſonders die Frage auf, ob der Staat durch Ver
ſchärfung der Geſetze etwas thun könne, und ver
neinte dieſelbe im Allgemeinen, jedoch Verbeſſe
rungen an einzelnen Punkten zugeſtehend. Be
ſonders ſei es Sache der Kirche durch Beiſpiel,
hre und Preſſe im Allgemeinen und durch Zu
ſammenkünfte auf die Jugend einzuwirken. Für
die Lehrlinge ſei die Fortbildungsſchule von hervor
ragender Bedeutung. Jn der folgenden Debatte
wurde beſonders wünſchenswerth erachtet eine ge
ſetzliche Regelung dahin, daß die Läden Stunde
vor dem Gottesdienſte geſchloſſen werden, daß feſt

liche Aufzüge c. Stunde nach Schluß des
Nachmittagsgottesdienſtes beginnen, eine Einſchrän
kung der Tanzluſtbarkeiten und der Conceſſton von
Bierſtuben, letztere nach dem Maß des Bedürf-
niſſes, ſtattfindet. Auch erhielt das Anerbieten der
Geiſtlichen, die Fortbildungsſchule am Sonntag
durch kurze Schriftbetrachtung zu ſchließen, allge
meine Beiſtimmung.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 30. Juni 1877.
Ein im Seitenbeutel wohnender Handarbeiter

war vor einigen Tagen etwas angetrunken nach
Hauſe gekommen, in Folge deſſen in einen feſten
Schlaf geſunken und hatte die Stubenthür offen
ſtehen laſſen. Bald weckte ihn ein heftiger Schmerz
am Fuße und ſich mühſam aufrichtend, ſteht er,
daß eine große Ratte eifrig dabei iſt, ihn zu be
nagen. Er greift nach dem Thiere und erſt jetzt
verläßt dieſelbe ihren Platz, um nach längerer ver
geblicher Jagd wieder nach der Geiſel zu ent
wiſchen. Der Angebiſſene hat auf dieſe gewiß
ſonderbare Weiſe eine recht ſchmerzhafte Wunde
erhalten.

Von einem ſchwer mit Brettern beladenen
Wagen des Oekonomen St. hierſelbſt brach am
Donnerstag in der Nähe des Gotthardtsthores das
linke Hinterrad und zog das invalide Fuhrwerk
natürlich die Aufmerkſamkeit des Publikums in
hohem Maße auf ſich.

Jm benachbarten Dorfe Pretzſch gerieth die
Wirthſchafterin des Gutsbeſitzers R. mit dieſem in
Streit und verſetzte demſelben hierbei einen ſo
empfindlichen Schlag mit dem Rahmloffel, daß der
getroffene Theil, nämlich die Naſe, vom Arzt
zuſammengeſteckt und verbunden werden mußte.
Außerdem trug das Opfer weiblicher Eiferſücht
noch einen Stich in die Wange davon.

Wetterangabe des Dr. Sofka für den Juli
1877. Die mittlere Temperatur iſt (in Prag) 16,04 R.
und pflegt zwiſchen dem 10. und 15. am höchſten (16,60
zu ſteigen. Heuer fällt aber in dieſe Zeit eine ſtärkere
Abkühlung, welche (etwa vom 11. bis 17.) die Hitze
weſentlich mäßigen wird und ſpäter kommen bis zum 2.
Auguſt kühle oder trübe Nächte. Ebenſo vor dem 4
Juli. Regentage zählt der Monat im Mittel 15,8 mit
27,79 Regenhöhe. Sie kommen meiſt mehrtägig, mit
oder nach Gewittern, und werden oft von ſtarken Winden
begleitet oder vertreten. Am wahrſcheinlichſten kommen
dieſe UnwetterPerioden um den 2, 10., 13., 16., 22
und 29. vor; doch mag man in der heißen Jahreszeit
nicht für ſie einſtehen.

Der längſte Tag wäre nun wieder vorüber
Daher verſäume Niemand die ſchöne, die duftige Sommer
zeit mit ihren goldigen Morgen und roſigen Abenden
heiteren Sinnes und in vollen Zügen noch zu genießen
denn in ſechs Wochen trägt man vielleicht ſchon wieder
den Winterrock. Gerade bei uns in Deutſchland iſt das
Verhältniß des längſten Tages zur kürzeſten Nacht das
naturgemäßeſte. Der Menſch braucht nämlich zu ſeinem
Gedeihen „ſieben Stunden Schlaf“ und juſt ſo viel
Stunden hat die kürzeſte Nacht bei uns, ſo daß der
längſte Tag faſt genau ſiebzehn Stunden zählt, ſo von
Hamburg bis Danzig, vom Königs bis zum Bodenſee.
Auch Bremen kann hierher geſtellt werden, deſſen längſter
Tag nur ſechszehn und eine halbe Stunde dauert. Daſſelbe
Verhältniß wie in Bremen liegt in London vor. Dieſem
zunächſt kommt NewYork mit vierzehn und einer halben
Stunde größter Tageslänge neben neun und einer halben
Stunde kürzeſter Nachtdauer. Nicht ſo günſtig ſteht es
in Stockholm, deſſen Bewohner, wollen ſie nicht den Tag
dazu benutzen, ſchon zwei Stunden Schlaf einbüßen;
denn dort währt der längſte Tag achtzehn und eine halbe
Stunde Noch ſchlimmer ſteht es in Petersburg und
Tobolet (Sibirien), wo der längſte Tag neunzehn Stunden

und die kürzeſte Nacht fünf Stunden dauert; dann in
Tornä (Finnland), wo der längſte Tag das arme
Menſchenkind gar zweiundzwanzig und eine halbe Stunde
auf den Beinen hält. Doch hier gleicht der Mangel an
ſommerlicher Schlafzeit die allmählig zunehmende Nacht
länge bis zum kürzeſten Tage aus, welcher bekanntlich dem
Zeitmaße nach genau der kürzeſten Nacht entſpricht. Was
ſoll man aber von Orten ſagen, woſelbſt, wie in Spitz
bergen, nur ein Tag von drei und einem halben Monat
und eine Nacht von acht und einem halben Monat das
Jahr erfüllen, oder gar von Wardhuis (Norwegen), wo
der Tag vom 21. Mai bis 22. Juli, alſo gar nur zwei
Monate und die Nacht dagegen volle zehn Monate dauert

Das Wachsthum der Socialdemokrakie
in der Reichshauptſtadt.

Der am 14. Juni im ſechsten Berliner Wahl
kreiſe von der Socialdemokratie erfochtene Sieg hat
die ſocialiſtiſche Agitation in weiten Kreiſen wieder
mächtig gefördert. Bei der am 18. Juni im
fünften Berliner Wahlkreiſe ſtattgefundenen Wahl
hat zwar der Candidat der Ordnungspartei, Dr.
Zimmermann, mit 6246 Stimmen über den Social
demokraten O. Kapell mit 3217 Stimmen geſtegt;
bei der Wahl am 10. Januar hatte jedoch Kapell
nur 2032 und die Ordnungspartei 5186 Stimmen.
Die Socialdemokratie hat mithin auch in dieſem
wohlhabenden Berliner Stadttheile noch mehr als
33 Procent Stimmen gewonnen.

Obwohl man das offenkundige Wachsthum der
Socialdemokratie in der Reichshauptſtadt nicht ernſt
genug nehmen kann, ſo läßt ſich doch hoffen, daß
die darin liegende Warnung der Sache der Ord
nung vielleicht einen guten Dienſt leiſten wird.
Wäre die ſocialdemokratiſche Partei diesmal in
Berlin unterlegen, ſo würde unſer ganzes be
ſitzendes Bürgerthum, ſowie die Beamten und
Gelehrtenwelt wieder in den bequemen Lehnſeſſel
der Gleichgiltigkeit und Unthätigkeit zurückgeſunken
ſein und ſich um den Kern und Inhalt der ſocialen
Fragen wenig gekümmert haben. So iſt Hoffnung
vorhanden, daß unſere reichen und mittleren Klaſſen
ſich aufraffen und ſowohl über die Urſachen der
ſocialen Uebel, als auch über die Mittel zur Ab
hilfe derſelben ernſter nachdenken werden. Ein
Freund der Social Correſpondenz ſchreibt ihr Die
Socialdemokratie giebt den unteren Klaſſen das
Gefühl, Glieder einer lebendigen Gemeinſchaft zu
ſein, und zweitens ein Jdeal, ein Erlöſungspro
gramm, eine „frohe Botſchaft“. Unſere proteſtan
tiſche Kirche, in den Städten beſonders iſt nur
für die Mittelklaſſen da, die Arbeiter gehen in der
Regel gar nicht hinein und ſo wird den Armen
und Elenden und vor Allem den Verwahrloſten
factiſch das Evangelium gar nicht gepredigt, man
läßt ſie einfach laufen wohin ſie wollen, alſo im
Zweifel ins Wirthshaus Dagegen müſſen
Alle Hand anlegen in organiſirter Thätigkeit
Berlin hat jetzt, ich glaube, 3 Stadtmiſſtonäre
wie lächerlich! Zürich hat ſchon vier. Jn dem
Verhältniß müßte Berlin eine ganze Compagnie
haben. Aber die Stadtmiſſtonäre allein thun es
überhaupt nicht, auch nicht die Mittel der bloßen
abſtracten Religioſttät Ich glaube nicht ent
fernt an eine ſociale Revolution, aber ich habe das
unvertilgbare Vorgefühl, daß wir einer großen
europäiſchen Kriſis entgegengehen, welche zwar
hoffentlich nicht die äußere Geſtalt, aber die innere
Lage Deutſchlands, d. h. den Zuſtand der Geiſter
und Gemüther gründlich umwandeln wird. Wie
wir dagegen auf den jetzigen Geleiſen in eine ge
deihlichere Richtung hineinkommen ſollen, vermag
ich nicht abzuſehen Die Social Correſpondenz
kann dieſe peſſtmiſtiſche Anſchauung nicht theilen
und ſteht die öffentlichen Dinge Deutſchlands in
einem helleren Lichte an aber wir haben aus
manchen Privatbriefen, aus der wachſenden Literatur
und Preſſe und aus den Verſammlungen der
Socialiſten, ſowie aus allen ihren rührigen An
ſtrengungen den Eindruck gewonnen, daß die ſocial
demokratiſche Partei vorläufig noch im Aufſteigen
begriffen iſt, wenn ſte auch aus ſehr verſchieden
artigen Elementen beſteht und theilweiſe nur durch
das Mißbehagen über die augenblicklichen ſocialen
Zuſtände zuſammengehalten wird. Einen Krieg,
den man wohl hier und da als das Mittel be
zeichnet, um die Nation auf höhere vaterländiſche
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Ziele hinzulenken, wünſchen wie unter tauſend
anderen Gründen auch deshalb nicht herbei, weil
er den Sinn für Gewaltthätigkeit und Rohheit
und die Neigung zum Umſturz beſtehender Zu
ſtande nur fordern und die Noth ſowie das Miß
verhältniß zwiſchen Arbeiten und Genießen nicht
mildern würde. Dieſe ſociale Kriſts kann nur
von Jnnen heraus mit friedlichen Mitteln und
unter Mitwirkung aller Kräfte allmählich wieder
geheilt werden.

Da die Socialdemokratie eine neue politiſche
Partei iſt, welche die Grundlagen des Staats ſelbſt
angreift, ſo müſſen zunächſt alle übrigen poli
tſchen Parteien anſtatt der tren nenden Punkte
die einigenden Fragen in den Vordergrund
bringen Und ſich um dieſe ſchaaren. Aus den
conſervativen, liberalen und fortſchrittlichen Ele
menten muß ſich eine große Ordnungspartei bilden,
welche ſich vorläufig mit einer mehr conſervativen
Politik zu begnügen haben wird, worunter wir
ſelbſtverſtändlich auch ein Conſerviren der in dem
letzten Jahrzehnt gewonnenen wirthſchaftlichen Er
rungenſchaften verſtehen. Man mag hundertmal
verſichern, daß die unteren Klaſſen für die ihnen
gewährten wirthſchaftlichen Freiheiten und Erleichte
rungen nicht reif geweſen ſeien. Die neueren Ge
ſetze durften unſerem Volke nicht länger vorent
halten werden, weil man ſie in England, Frank
reich, Amerika und in anderen Culturſtaaten ſchon
ſeit mehr als 50 Jahren beſitzt. Ein deutſches
Reich mit den älteren Grundſätzen der Hörigkeit,
der Ehebeſchränkungen, der gebündenen Arbeit und
beſchränkten Niederlaſſung würde heute überhaupt
wirthſchaftlich nicht exiſtiren können.

Ebenſo wichtig und nothwendig wie die Einig
keit der politiſchen Parteien iſt das Zuſammen
wirkten aller übrigen geſellſchaftlichen Kreiſe.
Man muß der geſchloſſenen Agitationsarmee der
Socialdemokratie eine ähnlich disciplinirte Land
wehr von humanen Kämpfern für das wirkliche
Volkswohl gegenüberſtellen. In dieſe Land
wehr müſſen ſich Alle einreihen laſſen, welche an
dem ſocialen Fortſchritte der Nation auf den Grund
lagen einer tauſendjährigen Cultur mitarbeiten
wollen. Die reichen und mittleren Klaſſen müſſen

zuerſt m
verbrauches, reiner Sitte und edlen Familienlebens
vorangehen, denn die Laſter der unteren Klaſſe ſind
meiſt nur eine rohe Copie der Sünden der Vor
nehmen. Die politiſche Gemeinde muß fortan den
Hauptmittelpunkt der Sorge für die phyſtſche,

it dem guten Beiſpiele vernünftigen Güter8

ſich daraus her, daß die im Ganzen und Großen noch
verkehrsarme, eingleiſige HalleSorauGubener Bahn mit
den ſehr frequenten, Niederſchleſiſch Märkiſchen Linien
verbunden iſt und die Generalkoſten lediglich nach Maß
gabe der Bahnlänge vertheilt werden. Herr
Schrecker erklärte, den Aufſichtsrath ſelbſt habe die
Höhe der Laſten, welche durch jene Vertheilung der Ge
ſellſchaft erwachſen ſeien, nicht wenig überraſcht. Laſſe
ſich auch caleulatoriſch gegen die fragliche Berechnung
nichts einwenden, ſo hoffe er doch, daß ſich durch eine
Vorſtellung bei dem Herrn Handelsminiſter auf die eine
oder andere Weiſe Abhülfe ſchaffen laſſen werde. Als
dann Herr v. Bernuth etwas diplomatiſch, ohne auf
den Sachverhalt ſelbſt näher einzugehen, bemerkte, daß
der Aufſichtsrath nach Schluß der Generalverſammlung
zu einer Sitzung zuſammentreten werde, um über eine
diesbezüglich bei dem Handelsminiſterium einzureichende
Vorſtellung zu berathen, nahm Herr Wölfel das Wort,
um ſeinerſeits an die Erörterung unmittelbar heran
zutreten. Bei der gegenwärtigen Sachlage ſo führte
Herr Wölfel aus ſei Klarheit und Offenheit noth
wendig. Während ſ. Z. bei Berathung des Zinsgarantie
geſehes von den Vertretern der Regierung in Ausſicht
geſtellt ſei, einerſeits daß Halle SorauGuben mit Halle
Kaſſel verbunden werden ſolle und anderſeits, daß ſich
nach Uebergang der Bahn in die Verwaltung des Staates
Erſparniſſe erzielen laſſen würden, liege jetzt das Er
gebniß vor, daß die Halle SorauGubener Bahn mit ca.
270,000 Mk. mehr Generalſpeſen belaſtet werde als ſie
unter der Privatberwaltung zu tragen hatte. Die Ge
ſellſchaft brauche für ihre Vorſtellung nicht etwa den
Ton eines ſubmiſſen Geſuches zu wählen, ſondern könne
einfach verlangen, daß der Herr Handelsminiſter aus
führe, was er ſ. Z. im Parlamente verſprochen habe.
Gegenwärtig ſei das Unternehmen von dem Wege zu dem
ſ. Z. ſeitens des Herrn Miniſters angekündigten Auf
ſchwunge weit entfernt. So lange nicht eine Reform
herbeigeführt werde,
Grund, ſich darüber zu freuen, daß die Verwaltung an
den Staat übertragen iſt. (Magd. Ztg.)

g Die Frachtzuſchläge ſür den Transport von
Kohlen, Eiſenerzen, Kalkſteinen, Roheiſen
und Rohſtahleiſen werden auf den preußiſchen Staats
bahnen bei Aufgabe von Wagenladungen von 200 Etr.
bei Transporten innerhalb des preußiſchen Staatsgebiets
nicht mehr erhoben. Dagegen haben die Verwaltungen
der ſächſiſchen, bairiſchen, württembergiſchen und badiſchen
Staatsbahnen auf die Erhebung der Frachtzuſchläge zu
verzichten abgelehnt und es wird daher im Verkehr mit
dieſen Bahnen der Frachtzuſchlag noch erhoben.

Militäriſches.
Jn Baiern iſt eine Neuformirung der Jn

fanterie in Ausſicht genommen es ſollen, wie es
heißt, 6 JägerVataillone in JnfanterieBataillone um
ewandelt und 2 weitere JnfanterieRegimenter neu

gebildet werden.

Haus und Landwirthſchaft.
Mühlheim a. R., 27. Juni. Der „K. 3.“ wird

geſchrieben Die Sachlage in Betreff des Colorado
käfers iſt folgende Die Larven freſſen an beſchränkter

ökonomiſche, geiſtige und ſittliche Geſundheit der
Bewohner jedes Ortes bilden. Alle Privatperſonen,
Familien, Vereine, ſowie Schule und Kirche müſſen
ſich nicht mit regelloſen Gaben, ſondern in plan
mäßiger Organiſation mit Rath und That, Geld
und Gut, Wort und Schrift, ein Jeder nach dem
Maße der ihm beſchiedenen Kräfte und Mittel,
an dem Werke der ſocialen Hilfeleiſtung betheiligen.
Die Kirche darf nicht ihren Streit um Bekennt
niſſe, ſondern nur die Kraft der Liebe und reli
giöſen Geſinnung in dieſen Bund von Freunden
des ſocialen Friedens hineinpflanzen und ſoll nicht
bloß an die Geiſtlichen, ſondern an alle überhaupt
human geſinnten Gemeindeglieder die höchſten An
forderungen innerer Erneuerung und hilfreichen
Opferſinnes ſtellen. Die Schüle endlich ſoll neben
der Ausbildung des Verſtandes in gleicher Weiſe
die Ausbildung des Gemüthes und Charakters ſich
zur Pflicht machen, denn nicht das bloße Wiſſen,
ſondern erſt das rechte Wollen und Geſinntſein
wird eine Nation zu den höchſten Leiſtungen be

fähigen.

Volkswirthſchaftliches.
g Halle, 28. Juni. In der heute Nachmittag hier

ſelbſt in „Stadt Hamburg“ unter Vorſitz des Staats
miniſters a. D. v. Bernuth in Gegenwart des Geh.
Regierungsraths Pape (NiederſchleſiſchMärkiſche Eiſen
bahn), ſo wie der Abgeordneten v. Unruh und Wölfel
c. abgehaltenen Generalverſammlung der Halle
Sorau-Gubener- Eiſenbahn waren ungefähr 40
Actionäre mit 607 Stimmen vertreten. Auf eine Jnter
pellation bezüglich der ſeit Beginn der Staatsverwaltung
Um das Doppelte geſtiegenen Generalkoſten erklärte der
Aufſichtsrath, beim Handelsminiſter vorſtellig werden zu

Stelle; ſie ſind meiſtens ſchon ſehr weit in der Größe
vorgeſchritten. Jm Boden dieſes Terrains ruhen die
Puppen und entſenden, wie es ſcheint, in täglich, ja,
ſtündlich wachſender Menge die Käfer. Durch dieſe iſt
das ganze Terrain unſicher, ſie ſind außerhalb des Fraß
gebietes der Larven gefunden. Jhre Verſchleppung wird
durch den Wind befördert, wie noch mehr (auch die der
Larven) durch zahlreiche Sammler, die heute in großer
Menge vorhanden waren, welche durch die „Abſperrung“
nicht vermindert wird. Vertrauensſeligkeit iſt gewiß
nicht am Platze jeder Tag vermehrt die Gefahr durch
die auskriechenden Käfer, die hoffentlich noch der erſten
Generation angehören. Nur eine Energie, wie ſie gegen
über der Rinderpeſt angewandt wird, iſt hier am Platze
Landrath v. Nieſewand hat, um Verſchleppungen des
Käfers zu verhindern, ſofort das von der Plage befallene
Stück einer ſcharfen Beaufſichtigung unterſtellt und wird
nach Uebereinkunft mit dem Regierungspräſidenten Maß
regeln zur radicalen Vertilgung der gefräßigen Thiere
zur Anwendung bringen. Wahrſcheinlich wird man das
befallene Feld mit Stroh, Heu und Hobelſpänen belegen,
dieſe reichlich mit Petroleum tränken, dann das Ganze
anzünden und ſpäter eine Desinfection des Bodens durch
ätzende Säuren folgen laſſen.

Gerichtliche Entſcheidungen
Jn Beziehung auf den durch die Strafgeſetznovelle

in das Strafgeſetzbuch eingefügten S 223a. (leichte Körper
verletzung mittelſt einer Waſſe ee.) hat das Obertribunal
in einem Erkenntniß vom 30. Mai 1877 folgenden Satz
ausgeſprochen Wiewohl die Verfolgung leichter Körper
verletzungen geſeblich (5 232 Str. -G.B.) nur auf
Antrag eintritt, ſo bedarf doch die leichte Körperver
letzung mittelſt einer Waffe oder eines anderen ge
fährlichen Werzeuges zur ſtrafgerichtlichen Verfolgung
keines Strafantrages des Verletzten

Der Ausſteller eines von ſeinem Nachmann
gegen den Aeceptanten ausgeklagten Wechſels,
welcher dieſen ſodann einlöſt und ſich ſämmtliche Rechte
aus dem Wechſel und dem Judicate eediren läßt, iſt, nach
einem Erkenntniß des Obertribunals, 4. Senats, vom 2.wollen An der Debatte hierüber betheiligten ſich Seitens

des Aufſichtsraths die Herren Bürgermeiſter Schrecker
(Eilenburg), Staatsminiſter a. D. v. Bernuth und Rechts
anwalt Wölfel. Das vorliegende Mißverhältniß ſchreibt

Mai 1877, einer neuen Klage gegen den Accep
tanten überhoben und kann ſofort die Zwangsvoll
ſtreckung der Wechſelforderung beantragen.

hätten die Actionäre gar keinen

Vermiſchtes.
Induſtrie weltbekannt iſt, wird vom 22. bis 29 In
eine Jnduſtrie- und Gewerbeausſtellung ſtattfinden.

In der Nacht auf den Freitag v. W. hat es
Königsberg ganz hübſch gefroren. Der Straßen
ſchmutz war ſteif gefroren, das Gras der Wieſen war di

Fahrplan vom 15. Mai 1877.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle: 4 Mgs. Schnilz. 7 Vin.
1010* Vm, 12 Mtg. Kl.), 5 Nm.526 Nm. (Schnllz.), 8* Abds. (Schnllz. L.
1025* Abds. (4. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf a

AnſhlüſſeHalle Berlin: 42 (8) Mgs., Vm., 136 Nm., 5
Nm., 620 Abds., 910 (8) Abds. S Schnellzug)

Halle Magdeburg: 55 Mgs, 8* u. 10
12 u. 551 Nm., 922 (8) u. 106 Abds.

Halle Halberſtadt: 87(0) u. 1112 Vm., u. 6
Halle Torgau: 820(8) Vm., 188 Nm. 7* Abds.
Halle Nordhauſen 55 82(8), I Vm. 25n.
Halle Leipzig: 722 u. 106 Vm. 4

Nm., 710 (S) m 8 (8) Abds. 21 Nachts.
Nach Weißenfels 6* Mgs. (4. Kl), 8* in. Schul

Kl. 102 (8. Kl), 115 V. Schul
Nm. (4. Kl), 621 Abds. (4. Kl.), 82 Abds. l
1120 Abds. (Schnllz.).

Anſchlüſſe:Corbetha- Leipzig: 42(8) u. KeMrg u. 10
I 0, s Nm, 8 (5) u. 105 Abds.

Weißenfels Zeiß: 7 Vm. I2 4 u. 9 m.
Großheringen Saalfeld: e Vm., 1 u. 4 Nm

Nach Straußfurt: 928 Vm., 3 u. 9Nm.
Weimar Rudolſtadt: 62 u. 102 Vm., 4 u. An
Erfurt Nordhauſen: 72 Vm., 20 u. u Nm
Dietendorf Arnſtadt: 70 u. 10 Vm., 22 u.

729 u. 90 Abds.
Gotha Leinefelde: 72 u. 115 Vm., 390 u. n
Gotha Ohrdruf: 72 u. 102 Vm. Nm.
Eiſenach Meiningen: 89 Vm., 1225, 35 u.

Perſonen Poſten.I. Poſt aus Merſeburg 2 n in Mücheln 45 n
Aus Mücheln 79 Vm. in Merſeburg 19 9

i. Poſt aus Merſeburg 9 Abds, in Mücheln
aus Mücheln es Nm., in Merſeburg 89

Von Merſeburg nach Lauchſtädt: 3 Nm.
Aus Lauchſtädt 0 Mgs, in Merſeburg

Für die Redaction verantwortlich Th. Rößn er Druck und Verlag von Hellig Rößner.
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